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vergleicht. Hier ist eine Schmerzgrenze
erreicht, die wir nicht einfach hinnehmen
können.

Übrigens sind jene, die eine Umlagerung
von Rüstungs- zu Entwicklungsausgaben
befürworten, nicht eine kleine extreme
Minderheit, wie das «Trumpf Buur»-Inse-
rat suggeriert. Die Direktion für
Entwicklungszusammenarbeit DEH und die
Hilfswerke führen alle fünf Jahre eine unabhängige,

repräsentative Meinungsumfrage zur
Entwicklungszusammenarbeit durch. Die
letzte vom Februar 1994 ergab folgendes
Ergebnis: 73 Prozent der Schweizer
Bevölkerung sind dafür, dass Rüstungausgaben
zugunsten der Entwicklungshilfe reduziert
werden (24 Prozent sind sehr einverstanden,

25 Prozent sind einverstanden und 24
Prozent sind mehr oder weniger
einverstanden). Nicht einverstanden sind 18 Prozent

und 8 Prozent sind gar nicht
einverstanden.

Ich hoffe, dass Sie sich aktiv in Ihrer
Kirchgemeinde mit dem Anliegen
«Entwicklung brauchtAbrüstung» auseinandersetzen.

Es geht nicht einfach um fertige

Lösungen, es geht darum, dass wir gemeinsam

einen Weg gehen. Verschiedene
Materialien der Hilfswerke zur Meinungsbildung

stehen zur Verfügung. Ich danke
Ihnen für Ihren diesbezüglichen Einsatz.

Die folgenden Materialien können bezogen werden bei
Brot für alle, Speichergasse 29, Postfach, 3000 Bern 7,
Fax 031 311 54 91:

- Weltweit den Frieden entwickeln. Entwicklungsorganisationen

zur Schweizer Kriegsmaterialausfuhr und
Friedensförderung, 16 Seiten, September 1994, Fr. 2-
- Brot statt Waffen. Eine Milliarde für den Frieden -
was die Schweiz zur internationalen Friedenssicherung
beitragen könnte (9 Szenarien), herausgegeben von
Brot für alle, verfasst von Stefan Hartmann, 50 Seiten,
Oktober 1994, Fr. 5.-
- Zinsen für den Frieden statt Kanonen für den Krieg,
Tonbildschau, 12 Minuten, Dezember 1994 (Bezug:
HEKS, Postfach 168, 8035 Zürich)
- Friede und Gerechtigkeit umarmen sich.
Biblischtheologische Impulse für die Arbeit in Kirchgemeinden,
verfasst von Christoph Stückelberger, 1 Seite, November

1994

- Dossier «Entwicklung braucht Abrüstung» mit einer
Sammlung von Materialien/Argumenten (inkl. Graphiken),

nur für Multiplikatoren, hg. von Brot für alle, ca.
Jan. 1995.

Rüstung und MiHtarismus tragen zur Aufrechterhaltung einer aufGewalt und Herrschaft
beruhenden Gesellschaftsordnung bei. Als Ausdruck einer «Kultur des Todes» missachtet
derMilitarismus zudem die Bemühungen von Frauen undMännern, auch unter schwierigsten

Bedingungen das alltägliche Überleben zu sichern und zu erhalten... Abrüstung als
Teil eines allmählichen Abbaus militärischer Strukturen eröffnet neue Chancen für den
Aufbau einer weltweiten «Kultur des Lebens», die aufgewaltfreien Konfliktlösungsstrategien,

der Anerkennung der Gleichwertigkeit von Frau und Mann, des Rechts auf Überleben

und der Selbstbestimmung aller Menschen unabhängig von Geschlecht, Rasse,
Klasse, Religion und Alter beruht.

(Entwicklungsorganisationen zur Schweizer Kriegsmaterialausfuhr und Friedensförderung:

Weltweit den Frieden entwickeln, Bern 1994, S. 10)
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